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Nämlich die Maud Hot ze ihrem Eesintfluihartigen Regen zum reißenden Galgen frift

A: Liebet Freund, ich gratulire
Manövern, die für die junge Marine
anfangs sehr ermuthigend ausnelen.
obwohl die Schweden 18 größere und

nöthig", sagt der Angesprochene, eine
dicke Brieftasche hervorholend. Kell

net. zahlen!"

2ltt5 den Denkwürdizkeiten des

Generals warbst.

AuS dcm dritten und letzten Bande
der Tenkwürdigteiten deS Generals

Marbot. dessen Inhalt dnrch die 91a

men Polozk. Berefina. Leipzig und
Waterloo angedeutet wird, wollen wir

hier Einiges von allgemeinem Interesse

wiedergeben. In einem Kapitel seiner

Aufzeichnungen untersucht Marbot. der

während deS FelvzugeS von 1812 ein

berittenes Chaffeur . Regiment befeh

ligte, die Ursachen deS furchtbaren Ver

hängnisZeS. das über die Große Armee'
mit so vernichtender Gewalt herein

brach. ES versteht sich ganz von selbst,

daß er dabei in den KreiS seiner Erörte

rung auch den Brand von Moskau hin

eingezogen hat, dem oft der größte
Theil der Schuld an dem vollständigen

Fehlschlagen deS napoleonischen Erode

rungSzngeS nach Rußland zugeschrieben

worden ist. Diese Auffassung erscheint

dem französischen General mit Recht

anfechtbar. Tie Zerstörung von MoS

laujei gar nicht so vollständig gewesen;

eS wären noch genug Häuser. Paläste.
Kirchen und Kasernen übrig geblieben,
um die ganze Armee unterzubringen,
wie er aus einer damals vom General

Gourgand aufgestellten Nachweifung
ersehen habe. Der Mangel an Unter
kommen könne deshalb für pcn Ent
schluß des Kaisers. Moskau zu räumen,
überhaupt nicht in Betracht kommen.

Soweit muß man dem französischen

General vollständig beistimmen, um so

V mehr, da auch Roftoptschin. der un
1

zweifelhaft der Anstifter deS Brandes

war, in seiner Schrift Tie Wahrheit
über den Brand von Moskau" zugiebt,

für das ganze Heer Napoleons wären
nnfo nenusl Quartiere übria aebliebcn.
wenn auch das Jeuer sechs Achtel der

Stadt zerstört hätte, tariern aroeit
wird daaeaen die Bebauvtuna War
bot'S begegnen, die Sorge um den Le

bensunterhalt habe zum Rückzüge von

Mnkau ebenso wenia Veranlassung
gegeben, ,

wie die um
.

Unterkunft für
P rv. i fA. C1
den oevorfleyenoen Wlnicr. r lajreioi

' freilich, die Aufnahme der Bestände an
- Nrnniant durch den General-Adjuta- n

ten der Armee, den Grafen Daru. Habe

ergeben, daß die nach dem Brande noch

hnrfcrmhenMt Mundvorräibe noch so

groß waren, daß die ganze Armee ein

Halbes Jahr davon yane leoen rönnen,
nkrr wer wird nickt hinter diese unbe
wiesen? Behauptung in Gedanken ein

oder mehrere Fragezeichen machen!

.Moskau hat nur insofern Einfluß
auf den Ausgang des FeldzugeS ge

Kabt beißt eS in den Denkwürdig'
leiten des französischen Generals, als

Napoleon dort zu lange verweilte. Er
lvrlot daselbst über einen Monat, nur
weil er sich jetzt einbildete, daß Kaiser

Alexander ,yn um rieoen oinen mugie
ttnft kieser das aber bei den eiaentbüm
lichen Verhältnissen, unter denen er

stand, nicht vermochte, ohne fein Leben

auf's Spiel zu setzen, das wollte er

nickt einsehen. Ter Geoanie, 'cosiau
kerlasten sollen, ohne in Friedens

Verhandlungen eingetreten zu sein, und
fcrthm-i- f uaeben. dak er es nickt zu

Tir, das ift einer Teincr glücklichsten
Tage!"

B: Abet ich heirathe is er mor
gen!?"

A: .Nun. deswegen ist eben der

heutige Tag noch einet Deiner glück

lichftcn."

Geschmacksach.

Künstler: Wie findest Tu daS Por
trüt meinet Schwiegermutter?"

ffrcund: Sehr gut! Aber warum
haft Tu sie im Reisckoftüm gemalt?"

Künstler: So sehe ich sie am aller
liebsten."

Errathen.

Schwiegersohn: Lieber Papa, muß
beute in einet Angelegenheit Deine
Hülfe in Anspruch nehmen. Du weißt.
deS Geschickes Wechselsülle

Schwiegervater: Aha, wohl wieder

einige Wechsel fällig!" .

Schön gesagt.

Tame: Ich habe 20 Pfund in Ma
ricnbad abgenommen. finden Sie
nicht, daß mich die Schlankheit besser
kleidet."

Zofe: O gewiß, gnädige Frau
haben sehr gewonnen, seit Sie so ver

loren haben!

Ver Professor in der Semmerfrische.

Aber, liebet Herr Professor, Sie
haben ja die vor einer Stunde gebrachte
Milch noch immer nicht getrunken?"

Professor: Ach was, lassen Sie
mich, mir gehen ganz andere Tinge im
Kopf herum als Milch!"

Sehnsucht in die Lerne.
Karl ift ungezogen gewesen. Die

Mama: Geh' in die Ecke und schäme
Dich!"

Nach fünf Minuten hört Karl seine
Geschwister in der Kinderstube munter
spielen. Die Sehnsucht treibt ihn vor
und er sagt: Mama, kann ich mich
nicht in der Kinderstube weiter schämen?"

Nach den LIitterwochen.

Sie (ärgerlich über die Appetitlosig
keit ihres Mannes): Was habe ich nun
davon, daß ich für Dich koche? Nichts!"

Er: Du Glückliche! ich habe
immer Verdauungsbeschwerden davon!"

Galant.
Herr: Wie lange fahren Sie schon

Rad, wenn ich fragen darf?"
Fräuleins Seit meinem 18. Leben-

sjahre."
Herr: So! Gab's denn schon da

mals Fahrräder?"

Aus der guten alten Zeit. .
Soldat (erzählend: Ja, im Feuer

sind mer oft gestände nur habe mer
am Schluffe des Gefechts nie gewußt,
welche Partei eigentlich gcwunne hat."

hinreichender Grund.

Sagen Sie, warum tragen die
Militär-Musik- er keine Gewehre?"

Wie, das wissen Sie nicht? Es
heißt doch ausdrücklich: Spiele nicht mit
Schießgewehren!"

Zutreffender vergleich.
Freund (aus der Fremde zurückkeh

rend): Wie konntest Du nur so 'ne
klapperdürre, lange Frau heirathen?"

Herr: Es war just der Strohhalm,
an dem ich mich anklammerte!"

vor Gericht.

Richter (zum Angeklagten): Ihre
Aussage stimmt aber mit der des Zeu-ge- n

absolut nicht überein."
Angeklagter: Ja, das glaube ich,

Herr Präsident. Der lügt vielleicht
noch besser als ich."

Beweis.
A: Haben Sie schon gehört.

Skribbler's Frau hat ihn wegen
verhaften lassen! Was

war denn eigentlich los?
B: Ach. sie nahm Anstoß an seinem

letzten Buch: Die Kunst, eine Frau
glücklich zu machen." Da warf er ihr
einen Stuhl an den Kopf."

Im Lifer.
..Hast Du aelesen. Kousinck?n hn

hat sich schon wieder ein iunaes M,'ih
chen aus unglücklicher Liebe in's Wasser
geuurzi. War,: )u ,o was im Stande?

Ich mich eines Mannes weaen tk- -
ten?! Niemals! Lieber sterben!"

Schön gesagt.
Der Herr Doctor will beute wieder

die Damen leben lassen."

Sein heim.
Aufseher: Wie können Sie sick

unterstehen. hier die Wände zu

Sträfling: Na, es wird einem doch
immer zugerufen Schmücke Dein
Heim!""

Lin Spaßrogel.
Ter Ticke: ..Sie. 5err Tünnerl. in

Ihrer Haut möcht i a net stecken."
Ter Tunne: ..So. un warum denn

net?"
Der Ticke: No. wcil's mer zu ena

wär."

Im Kaffeekränzchen.
..Wo ist denn Jbre liebe lln,,

Fräu Räthin?"
zie hat einen bösen Mund."

Ach. das wäre ia uns anr nickt ,,k.

Strome geworden. Tie Brücken pan
den bis zum Geländer unter Wafla
und die Stellen der Furthen waren nur
noch schwer erkennbar. Ich suchte den

Ort zu erreichen, wo ich am Morgen
übergegangen war; ein großer Theil
der Infanterie zog sich auch dorthin.
Leute derselben, die in der Haft durch
die Furth wollten, ertranken; die
Brücke hielt aber zum Glück und rettete
die große Maffe. Ich sammelte zunächst

meine Leute an der ffurth und uek sie

dann geordnet in kleinen Abtheilungen
durchgehen. Trotz aller Achtsamkeit
und Vorsicht verlor ich dabei aber
doch noch zwei Leute. Ter schlimmste

Augenblick während deS ganzen Rück

zugeS war der Abstieg den Abhang
hinunter. Bet jedem schritt kamen
die Pferde inS Rutschen oder ftol

perten über daS zahlreiche Geröll,
und dabei donnerten die feindlichen
Geschütze ununterbrochen hinter unS

her. ES war die? wohl die fürchter
lichfte Stunde meines Lebens. Taß
ich für meine Person glücklich davon
kam, verdanke ich dem Muth, der AuS

bauet und Geschicklichkeit meines vor
trefflichen Arabers. Derselbe kletterte,
nachdem er mich nach allen Anstrengun
gen deS Tages glücklich aus dem amps

getragen, den Abhang hinunter, wie

eine Katze auf dem Dache eines
Hauses."

.vn der colacvt vel resoen. vie
bekanntlich an demselben Tage (26.
August) geschlagen wurde, wie die an
der Katzbach, und die ebenfalls von den

schwersten Regenguen begleitet war.
ereignete sich eine Episode, die der von

Marbot erlebten ähnlich war. Er er
zählt sie. nach Hörensagen oder anderen
Auficknunaen. in seinen u,'cemo,ren
Eine Division französischer Kürassiere
befand sich einer österreichischen Jnfan
tcrieDivi ion gegenüber, deren Batail
lone Karree sormirt hatten. General
Bordcsoull. der die Kürassiere befeh

ligte. ließ den feindlichen General auf'
fordern, sich zu ergeben. Dieser wei

gerte sich entschieden. Bordcsoulle rückte

nun etwas vor und ließ dem österreichl
schen General zu bedenken geben, von

seinen Gewehren würde ja doch kein

einziges losgehen. Ter Oesterreicher

entgegnete. das thäte nichts, die Pferde
der Kürassiere steckten ja auch bis zum
Knie im Treck und könnten keinen An
lauf nehmen; er fürchtete sie nicht, sie

sollten nur ruhig kommen, er werde

sich schon mit- - seinen Bajonetten zu
wehren wissen. Bordcsoulle kam nun
selbst. Wenn Sie sich nicht ergeben.
lasse ich Ihre Karrees durch meine
nonen zusammenschießen!"

Sie haben ja gar keine, die stecken

ja auch irgendwo fest!"
Wenn ick sie Ihnen aber zeige, wie

dann?"
Das würde meinen Entschluß allev

dings ändern, denn morden möchte ich

meine Leute nicht lassen, aber ich will

erst Ihre Kanonen sehen!"
..Gut. das sollen Sie sehen!"

Gleich darauf fuhren fechs Geschütze

in kurzer Entfernung auf. die Kano
niere mit brennender Lunte neben den

Rohren. ' Dies wirkte überzeugend, der

Oesterreich ergab sich.

Amateur-Photographi- e.

Residenz of John Ritsch. Esq..
Füft Ebene.

Mister Editer!
Wiffe Sie dc

Neiefte? Ich mach
Wett. Sie thun nit.
Tes äkaunts dafor.
daß &ie e Nuhspäper
mann sin. Awwer ich

sag Jhne nor des Em
zige: Wann nit vun
dem jetzige Kanqretz
Law dergege gemacht
werd, da tret ich aus
meiner Party un üw

werhaupt aus aktive
Balladix aus un start
e Party sor Mich sei
wer un mach dcm G

verment un üwwerhaupt im Allgemeine
Oppesischen bei Konfjuschen mit annere
Parties ze mache. Des ls. was ich

thu, so sure wie Billy be blessed.
Nämlich, wo Ich des Gesetz dergege ge
macht hawwe will. deS is de Kodack.
Amätschur-Photogrässi- e. un daß es
unlawful sein soll un e Penülti dergege
gefizt. gege ergend en Men. Frau,
Kind, Großvater. Onkel. Kossen oder
Aunt ze ergend Jemand e Kamerä oder
en Kodack oder ergend e photogräffik
Jmplemcnt, Werkzeug. Aepäratus. AP
pleiänz. Pfefferkarnallie (wahrfchein
lich sind Paraphernalia" gemeint.
Anm. d. Red.) oder Terzubelangings
an ergend en Mann, Frau. KindMei
nor. Adotterers oder Piepels in Tsche
nerell ze vcrkaafe, wegzegewwe. ze ver
schenke, e Prescnt dermit ze mache oder
üwwerhaupt ene menschliche Wefe. wo
net e profefchencll Fotsgräffcr is. e

Tschäns ze gcwwe, es ze hawwe, ze Pos
sesse. mit sich erumzetrage oder Juhs
dervon ze mache oder es for Juhs an
en annere oder ezetercr wie vorbcsagt
for Lent oder for Kicps ze gewwe, ze

leihe oder ze borge oder sunscht hawwe
ze losie gege de Friede un die Dignity
vun dem Staat un vun die Piepels.
(Daß Ich was dervon versteh, wie
Laws gefrümt wern müffe. des wern
Sie bei derer Zeit schun gemerkt
hawwe, Mister Editer. Of course
gehörn da noch viel mehr Wierässcs
und TherforfeS derzu, als wie Ich
hier in die Primeises aforsefaid ge
mentschent ben.)

bortstag k KodäckKamerä sor Amät
chur.Iottogräfnc gekriegt. Jetz lS eS

k Kohninzidenz. daß bei vnS drei Börz
dayZ m einer Woch fein. Ter Maud
hrer. den Freddy seiner un den Johnny
einer. Ter Freddy un der Johnny

ben sich (biseitS annere Sache) auch
KodSck'KameräZ for sottogräfic Pjur
poseZ gewünscht un fe hen se aach ge
kriegt.

Ich hen die Kinder, eSpeschelll die

zwei Jüngere, den Fred un den Johnny.
en kleine Spietsch gchalte. wie daß
ihr Vater tei Erpenses scheue thöt.
Einiges for die FSmilie ze thun un daß
ich erpekte thät, daß die Kinner Mich

schurpreise thäte bei verschiedene Auf
nähme vun mir ze mache (mitauS daß
Ich'S merke un wisse sollt) in alle mög
liche PosischenS vun meim tägliche Bus
neßlewe. Ich hen of course expekt ge
hatt, daß se en Snäpschatt vun mir
nemme. wie Ich MorchenS die Mail
open oder wie Ich deS Päper leS und
was sunftige Büsneß.Aettiduds meyr
sein. Statt dessen sein Ich heit schür

preist worn bei erer Kollekschen vun

SnäpschattZ. wo noch derzu vun eme

Profeschenell entwickelt un artistikälll
ausgeführt worn sein, wie folgt:

1) Wie der Papa MorchenS heim
lich en Eyk'Opener nemmt. indem daß
er der via iegr. es war vuniaol Ja
nofch for fei Health. (Uff der Hun
jadi Janofch-Batt- el uff dem Picture
steht nämlich ganz deutlich ze lese

Bourbon".)
2) Pa at breakfaft". (Tes Bild

zeigt, wie Ich Kaffee un annere Sache
mit Tisgust vun mir wegschub.)

3) Pa astet breakfaft". Tes is
kleines Freiluntsch Stilllebe beim
Tschalli aufgenomme.

4) Pa beim Tinner". TcZ Picture
zeigt nor mein leere Stuhl vun unserm
Teining-Roo-

5) Pa in Büsneß". Ten Snäp
schalt müsie die Lausbube heimlich
beim Tschalli gcnomme hen, wie Ich
grad drei Battels Schampüyn aus
mache loß.

6) Pa studying". Ter Snäpschatt
zeigt Mich in meiner Leibrüri, wie Ich
uff der Launisch schlaf (Rückansicht)

7) Pa at Supper". (TeS is wie
der der empty Chair.)

L) Pa ritörning zu der Fämily".
Tes Picture zeigt Mich, wie Ich die

Trepp enuff geh in Stocking-Fut- z, mit
die Schuh m der Hand.

9) Pa at home". TeS ripresen
Mich, wie ich im Bett lieg un schnarch

Un so waS soll mer sich ze gefalle ze

gelosse nöthig hawwe, Mister Editer?
No Sörri! Ta dergegen muß e Lw
gemacht wern.

Jhne des Nämliche wünschend, fein
Ich

Mit Rigard
Yours

John Ritsch. Esq.
Unner Uns in Kanfidenz: So e Ka

merä is aach viel ze theier als e Pre
sent. Zwanzig Tollars hen Ich for
die Kamerä bezahlt un dreißig Tollars
hen Ich dem Freddy derfor gewwe
müffe, daß er ein partikeller Snäp
schalt, wo er gemacht Hot. net der Alti
gezeigt Hot. Ich geb sunscht nix um
ExpenfeS. awwer Ich könnt es doch net
ersordern, den Freddy all die Snäp
schatts, wo er verleicht noch e Tschäns

kriege thät, ze mache, abzukaafe.
D. O., Esq.

Blinde Ruh.

Eine kleine Varnevalsgeschichte.

Ein Viertel nach Mitternacht. Eine
Partie Carr6 aus zwei lustigen Pärchen
in eleganten Fracks und Dominos kreuzt
die Straße vom Theater, wo heute
Maskenredoute ist, zum gegenüber
liegenden Restaurant. Unter Bücklin-ge- n

und Serviettenschwenken wird die
vornehme Gesellschaft von den Dienst

eifrigen Kellnern in ein luxuriöses
cabinet particulier geführt. Bald
bringen die geschäftigen Ganymede
Austern und Ehablis herbei. ' Indessen
haben die Earnevals-Gaft- e lachend und
lärmend das Menu des zu bestellenden

Soupers ausgesucht. Kein Zweifel,
es sind Eavaliere und Feinschmecker,
die das Beste und Theuerste wühlen
und dabei in der Zusammenstellung
rafsinirten Geschmack mit bewährter
Routine im Soupiren verrathen. Ter
Herr Oberkellner übernimmt in höchst

eigener Person die Anordnung und
Ueberwachung des reichen Liebesmahles
und entkorkt eigenhändig den Cham
pagner. Trotz seiner langjährigen
Fertigkeit darin nimmt das jedesmal
mehrere Minuten in Anspruch. Denn
immer wieder mutz er sich vor Lachen
schütteln. Die Anekdoten, die sich die

luftigen Leutchen erzählen, sind doch zu
toll!

Hahaha! Es ist zum Kugeln! Wißt
Ihr," erzählt der Herr mit dem en

Solitair in der Hemdbrust,
wißt Ihr, mit einer ganz ähnlichen

Farce habe ich erst ganz vor kurzem
einen anderen Vielprozentigcn reingc
legt. Tie Dummen werden nicht alle!"

Tie Dummen werden nicht alle!"
erscholl es in heiterem Chöre. Der cere

moniöse Oberkellner sogar ertappte sich

dabei, wie er in den Ausruf unwill-lürlic- h

einstimmt. Ihren Höhepunkt
erreicht die Carnevalslaune, als einer
der Herren sich beim schwarzen Kaffee
als Bauchredner prvdutirt. Herr
Baron," ruft die eine der beiden reizen
den Damen, Sie sollten öffentlich auf
treten!"

Vorläufig habe ich das noch nicht

leinere Schiffe besaßen, die mit 3000
Seeleuten bemannt waren, dagegen be

siegten die Schweden in einer größeren
Schlacht die schwächere preußische Be
atzung. so daß mit Ausnahme der

Teckboote die ganze Flotte vernichtet
wurde. Tie "rncift verwundeten Preußen
wurden in ein Lazareth gebracht und
dort geheilt. Tann sollten sie nach
Karlskrona in Schweden übergeführt
werden. Tie .Schildpadde" wurde
aber von den Gefangenen im kühnen
Handstrich erobert und dann nach Kol
berg gebracht, wo sie unter dem Jubel
der Bewohnerschaft am 22. Oktober
einlief. Tie vier Teckboote hatten sich

auS der Schlacht, die faft den ganzen
10. Septemdet gewüthet hatte, geflüch

tet, doch fiel noch eins in deS FeindeS

Hände; sie dienten bei der Schöpfung
einer neuen Flotte derselben zum
Grundftamm. Sie wurde aber erst

1i1 beendet. Tann griff sie die
schweren schwedischen Kolosse an und
nöthigte sie. da? Haff zu verlassen; eine

Fregatte nel dabei in die preußischen
Hände. Mit dem Ende des siebew

jährigen Krieges wurde auch die Flotte
wieder aufgelöst; es gab viele Schäden
zu kuriren. so daß man nicht an die

Herstellung einer Flotte denken konnte,

Tie Kunst des artoffelschälenS
Bei einem Herbstmanöver, welches

Friedrich Wilhelm der Tritte 1830 im

Grunewald abhielt, befand sich unter
den anwesenden fürstlichen Gästen auch
Kaiser Nikolaus von Rußland, der

Schwiegersohn Friedrich Wilhelms deS

Tritten, mit femer Gemahlin und
seinen beiden Töchtern, den Großfüv
ftinnen Olga und Maria. Diese de

suchten am Abend das Bivouak, und
Friedrich Wilhelm der Dritte, an jeder
Hand eine seiner im Backnschalter stehen
den Enkelinnen, belehrte diese über die

Einzelnheiten eineS Bivouaks. Ten
russischen Prinzessinnen machte es Spaß
zu sehen, wie die Soldaten einer Kor
poralschaft. gerade mit Abkochen" k
schäftigt. Kartoffel schälten. Wahr
hastig." meinte die muntere Olga,

das machen die Soldaten so geschickt

wie eine Köchin!"
Wer weiß." versetzte lächelnd der

König, ob Ihr beide so gut Kartoffel
schälen könnt!"

Tas käme auf einen Versuch an.
riefen beide Prinzessinnen wie aus
einem Munde.

Sogleich traten sie mit dem Groß
papa an den Kessel, ließen sich von
einem Soldaten ein Messer reichen und
begannen, niederknieend, die Probe
ihrer wirthschaftlichen Geschicklichkeit

abzulegen.
Sehr gut. sehr gut!" lobte der

König die liebenswürdigen Tämchen
während ein aufmerksam dreinschauen
der Unteroffizier mit treuherzigem Ge
ficht in lich hmemkicherte

Hat Er denn was auszusetzen?"
scherzte der König, sich an den biederen

Korporal wendend. Wenn die Kav
toffeln nicht richtig geschält sein sollten
dann sage Er s nur!"

Ter Angeredete kratzte sich hinter die

Ohren und erwiderte mit treuherziger
Miene: Gnädiges Frölen. Se mot de

Düften nich so dick schälen. (Sie muß
die Kartoffeln nicht so dick schälen.)
Dat mag woll in Rußland Mode sin,
bi uns geht man mit de Düften fpav
samer um!"

Die Prinzessinnen lachten laut auf,
Friedrich Wilhelm aber klopfte dem
braven Brandenburger auf die Schul
ter und sagte: Er hat ganz recht, und
die Prinzessinnen sollen sich seine gute
Lehre merken."

Neue blaue Grotte.
Eine neue blaue Grotte ist soeben

an der Nordostseite des Vorgebirges
Skhlnan auf der Insel Zante von
einem dortigen Bewohner entdeckt wor-de- n.

Sie unterscheidet sich durchaus
nicht von der herühmten blauen Grotte
auf Capri. In Folge einer eigen-artige- n

Brechung der Sonnenstrahlen
auf dem in der Grotte befindlichen
Meerwasser werden alle in das Wasser

eingetauchten Körper von einer lebhaf-te- n

silberblauen Farbe umspielt, so daß
sich der Beschauer vor einem intereflan-te- n

und zauberhaften Schauspiel befin
det. Ta neue blaue Grotte von Zante
ist zwar am Eingang größer als die auf
Capri, jedoch im Innern niedriger und
hat auch im Allgemeinen eine geringere
Ausdehnung. Ein gewöhnliches Fischcr
boot kann bequem bis zur Innenseite
fahren, wo sich ein kleinerer zweiter Ab

theil öffnet; von dort aus bemerkt man
sich vorbeugend eine kleinere Grotte, in
deren Tiefe das dort befindliche Meer
wasser auf's Lebhafteste phosphoreszirt,
indem es seine Beleuchtung durch eine
Oeffnunq erhält, die mit der Ober
fläche des äußeren Meeres in Verbin-dun- g

steht.

alt.

Wegen lumpige 5 Dollars muß ich

täglich zu Ihnen kommen."
Na. was kann ich denn dafür, daß

Sie mir nicht mehr borgen!"

VOit man spricht,

Der Geist ist willig, aber das
Fleisch ist schwach." sagte der Koch zum
Fleischergesellen, der außer Athem an
kam und altes Kuyfleisch brachte.

Wenn ein Pessimist auf die Welt
schimpft, mache ihn darauf aufmerk
sam, daß auch er dazu gehört.

.Gestatte. daS ist meine Esche." agt
der andere vornehme Gast, die Rechnung
von den silbernen Teller nehmend.

Ich habe Euch zum Souper einge
laden!" rief der Erste.

.Die Rechnung zahle aber ich!" rief
der Zweite.

DaS gebe ich als Gentleman
nicht zu!"

.Ich auch nicht!"
Halt, eine Idee!" fuhr eine der

Damen zwischen die Streitenden. Der
Herr Oberkellner soll bestimmen."

DaS kann ich denn doch nicht."
wehrte sich dieser.

Ein kleiner Faschingsscherz Sie
laffen sich die Augen verbinden und
suchen blinde Kuh! Blinde Kuh!

.. Wen Sie einsangen, der zahlt die
Zeche."

Und wenn er eine Tame einsängt r
fragte der eine Gentleman. Tie zahlt
doch "

Tie zahlt mit emem Kuß. und so

geht'S weiter, bis ein Herr emgefan
gen ist."

Hahaha'." lachten alle im vyore.
und der Oberkellner ließ sich lachend
die Augen verbinden.

Blinde Kuh, blinde Kuh!" hörte er

einige Tlalt um nch herum rufen.
Tann tappte er aus den Eorrioor
hinaus.

Jetzt habe ich einen ! Ter wird das
ouper bezahlen!"

WaS haben Sie, Herr Oberkell
ner?" fragte Joseph, der Piccolo.

Ter Oderkellner ritz sich die Binde ab.
Wo sind die Gaste?"
Tie sind fort, und Sie sind's, der

die Zeche bezahlt.'

Heiteres au der Schule.
In einer italienischen Elementar

schule entspann sich dieser Tage, wie die
Berliner Post" nach der Tribuna" in
Rom erzählt, zwischen dem Lehrer und
einem kleinen ABC-Schütz- ein hoch'

dramatisches Zwiegespräch. Ter Lehrer
wollte seinen Zöglingen die Geheimnisse
der Subtraktion offenbaren

Lehrer: Gieb Acht. Karlchen: wenn
beim Mittagessen drei Kirschen auf dem

Tische wären und Teine Schwester eine
davon essen würde, wieviel wurden
übrig bleiben?"

Karlchcn: Wieviel Schwestern?"
Lehrer: Nein. Sei aufmerksam

Wenn auf dem Tische drei Kirschen
wären und Teine Schwester eine davon
essen würde, wieviel Kirschen würden
übrig bleiben?"

Karlchcn: Aber das ist doch unmög
lich. .Herr Lehrer Jetzt giebt es
keine Kirscken!"

Lehrer: Wir nehmen aber an. daß
es Kirschen giebt. Also, weiter."

Karlchen: Es find also eingelegte
Kirschen?"

Lehrer: Nein!"
Karlchen: Getrocknete Kirschen?"
Lehrer: Nein. Ich habe Tir bereits

gesagt, daß wir nur annehmen
wollen, daß drei Kirschen auf dem
Tische sind."

Karlchen: Wir nehmen sie also an!"
Lehrer: Schön, nun kommt Teine

Schwester, ißt eine Kirsche und entfernt
sich...."

Karlchen: Nein, meine Schwester
entfernt sich nicht, bevor sie alle drei

aufgegessen bat."
Lehrer: Sei doch vernünftig, Karl

chcn....
Karlchen: Ja. ja. Herr Lehrer. Sie

kennen meine Schwester nicht."
Lehrer: Nehmen wir an, daß Dein

Papa dabeibist und ihr verbietet, die
anderen beiden zu essen "

Karlchen: Papa ist in Frascati und
kommt erst Montag zurück "

Lehrer (sich den Schweiß abwischend):
Paß auf. Karlchen, ich werde die

Frage noch einmal wiederholen, und
wenn Du nicht Acht giebst, stelle ich

Dich in die Ecke. Wenn auf dem Tische
drei Kirschen wären und Teine Schwe
ster eine davon essen würde, wieviel
Kirschen würden auf dem Tische blei
ben?"

Karlchen (mit dem Brustton der

Ueberzeugung): Keine . . . . "

Lehrer: Und weshalb keine?"
Karlchcn: Weil ich selbst sofort die

anderen beiden aufessen würde."
Lehrer: Uff !" (Bricht erschöpft zu

fammen.)

Die Marine Friedrich des Große.
Es war im August des Jahres 1759.

Tie Königin von Schweden, obgleich
eine Schwester des großen Friedrich von

Preußen, hatte nicht verhindern können,
daß die Opposition die Armee Schwe
dens gegen ihren Bruder in das Feld
sandte, doch wurde der Krieg wie aus
Scherz geführt. Anders war es mit
der Flotte, die den pommer'schen Küsten
gefährlich wurde. Deshalb befahl der
Feldmarschall Lehwald für die Aus
rüstung von bewaffneten Fahrzeugen
Sorge zu tragen. Graf von Dohna,
der Kommandant von Stettin, verhan
dclte deshalb mit dem Stettiner Kauf
mann Daniel Schulze. In wenigen
Monaten war eine Flotte hergestellt und
ausgerüstet, die aus vier Brigantinen
vier großen Fischer-Loggc- rn und vier
Teckbooten mit Z)achttatelage bestand.
Tie Mannschaft dieser zwölf Fahrzeuge
bestand aus 00 Köpfen. Kaum hat
ten difr Schweden von der neuen Flotte
vernommen, so begann ihre Flotte in
das Haff einzulaufen, und es kam vom
19. August bis zum 10. September
1759 zu einer Reihe von Kämpfen und

- halten vermochte, widerstrebte Napoleon
so sehr, daß ihm die Gcsayren oer 30
gerung entgingen. Und als er noth
nekrimaen endlich den schweren Ent
schluß faßte, da war es zu spät, denn

der Winter war inzw,,aen geiommen.
die günstige Zeit, noch Polen zum Be

lieben von Winterauartieren zu er

reichen, war versäumt. Nur einzig
und allein diese Verzögerung, dieses zu

lange Verweilen in Moskau wurde
unser Unglück, der Brand übte darauf

gar keinen Einfluß. -

Aus der Schlacht an der Katzbach,

an der Marbot an der Spitze feines

Regimentes theilnahm, weiß er eine

merkwürdige Episode als persönliches
Erlebniß zu erzählen. Bekanntlich ent

lud sich während der Schlacht ein furcht

bares Gewitter mit schweren Regen

güsscn. welche die Gewehre unbrauch
bar machten, wenigstens zum Schießen.

Doch lassen wir den französischen Ee
neral in seiner anschaulichen Weise

selbst erzählen: Inzwischen war das

Plateau der Schauplatz einer blutigen
Schlacht geworden. Aus jedem Gehölz

brachen die Preußen hervor, und immer
neue Bataillone wälzten sich in dem

durchweichten schweren Boden heran.
Bei unserer' Verfolgung kamen wir an
eine Stelle, wo die feindliche Jnfan
tcrie momentan buchstäblich feststeckte

und auch wir nicht mehr anders, als

Schritt reiten konnten. Zum Glück

vermochte die ' Infanterie nicht zu

schießen, da der Regen jbie Gewehre

unbrauchbar gemacht hatte. Bei jedem

Schritt bis über die Kniee ein
,v

sinkend, wateten wir an die Karrees

heran, doch ohne Attacke vermochten

wir gegen diese festgegliedertcn, gut
befehligten Massen, die uns uncr

schrocken ihre Bajonette entgegenstreck,

ten, nichts auszurichten. Wir ritten
so dicht an sie heran, daß wir mit ihnen

sprachen und ihre Bajonette mit unseren

Säbeln berührten, von einem Ein

dringen in diese Mauern war aber keine

Rede. Unsere gegenseitige Lage war
eine höchst lächerliche, wir sahen unö in

das Weiße der Augen, konnten uns

aber beiderseitig nicht daS geringste Böse

thun..."
Und über die panikartige Flucht des

französischen HcereS heißt eS weiter in
den Denkwürdigkeiten Marbot'S: Mit
einem vieltausendstimmigen Hurrah der

Preußen wurden wir in völliger Auf

lösung nach der Katzbach hinuntergemor
fen. Tiefe war inzwischen durch den

gefallen!"
'

I


